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Tafeln zur Ermittlung der Beschäftigungsveränderung 
bei alternativer wirtschaftlicher Entwicklung 

Werner Karr *) 

Die ökonomisch bedingten Beschäftigungsveränderungen (positiver oder negativer Expansions-
bedarf) in einzelnen Wirtschaftszweigen resultieren aus Veränderungen des Produktionsvolumens 
und der Arbeitsproduktivität. Dieser Expansionsbedarf wurde als prozentualer Faktor für alter-
native Wachstumsraten der Produktion (—10% bis +15%) und der Produktivität (0% bis 15%) 
für 5 Zieljahre (1, 5, 10, 15, 20) berechnet (Tafeln 1—5). Die Anwendung dieser Faktoren auf die 
Beschäftigtenbestände 1967 in den drei Bereichen Land- und Forstwirtschaft, Produzierendes 
Gewerbe und Dienstleistungen führt unter Berücksichtigung des Ersatzbedarfes zu dem effektiven 
Zugangsbedarf. Dieser wurde für die Jahre 1970, 1973, 1975, 1980 und 1985 auf der Basis 1967 
ermittelt (Tafeln 6—20). 

I. Zweck 

In allen Bereichen, in denen ökonomische Zu-
kunftsforschung betrieben wird, müssen oft alter-
native Schätzungen durchgeführt werden, deren 
Rechenaufwand erheblich und damit kostspielig 
und lästig ist. 

Für einen schmalen Ausschnitt der zukunftsbezo-
genen Wirtschaftsforschung — für die Entwick-
lung des Zugangsbedarfs der Beschäftigten in 
einzelnen Wirtschaftsbereichen — wurden im 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
deshalb Tafeln erstellt, die den Beschäftigungs-
effekt bei alternativerwirtschaftlicher Entwicklung 
unmittelbar ablesen lassen. Unter alternativer 
wirtschaftlicher Entwicklung wird dabei die Kom-
bination unterschiedlicher Wachstumsraten von 
Produktion und Produktivität eines bestimmten 
Wirtschaftsbereiches verstanden. 

Der Sinn der Tafeln ist, mit Hilfe der aus ver-
schiedenen Informationen (von Kammern, Ver-
bänden, Institutionen usw.) abgegrenzten Plausi-
bilitätsfelder über Produktivitäts- und Produk-
tionswachstum auf einen Blick die mutmaßlichen 
Beschäftigungsveränderungen zu einem be-
stimmten Zieljahr erkennen zu lassen. 

II. Aufbau der Tafeln 

1. Unterschiedliche Wachstumsraten der Produk-
tion (von —10; —9,5; —9 , . . .  usw. bis +15) 
werden mit unterschiedlichen Wachstumsraten 
der Produktivität (0; +0,5; +1, . . . usw. bis +15) 
kombiniert. Daraus errechnet sich zunächst ein 
prozentualer Faktor für die Beschäftigungsverän-
derung eines Jahres. Diese Basiszahl kann mit-
tels einfacher Zinseszinsrechnung für beliebige 
Zieljahre weiterverrechnet werden. In den vor-
liegenden Tafeln wurden alternative Beschäfti- 

*) Die umfangreichen Berechnungen wurden von Frl. Inge König und 
Herrn Konrad Ermann durchgeführt. 

gungsveränderungen für die Zeiträume 1, 5, 10, 
15 und 20 Jahre erstellt (Tafeln 1—5). Diese Ver-
änderungsfaktoren können auf jedes Ausgangs-
jahr und für jeden Wirtschaftsbereich angewen-
det werden. 

 
2. Wendet man die oben erwähnten Zahlen der 
Tafeln 1—5 auf die Beschäftigtenbestände eines 
Basisjahres (hier 1967) für verschiedene Wirt-
schaftsbereiche   und  Zieljahre   an,   so   ergeben 
sich   die   Expansionsbedarfe,   die   natürlich   in 
schrumpfenden     Wirtschaftsbereichen     negativ 
ausfallen. 

Diese Expansionsbedarfe geben nur die Beschäf-
tigtenveränderungen an, die ökonomisch bedingt 
sind (Wachstum, Schrumpfung, Veränderung der 
Produktivität). Die Tafeln werden hier aus Platz-
gründen nicht veröffentlicht. 

3. Zur Ermittlung des effektiven Zugangsbedarfs 
ist es erforderlich, den Expansionsbedarf um den 
Ersatzbedarf zu berichtigen. Die ökonomisch be-
dingten Zu- oder Abnahmen der Beschäftigten in 
einzelnen    Wirtschaftsbereichen    zwischen    be-
stimmten Zeitpunkten müssen also um die natür-
lichen Abgänge (Ersatzbedarf) bereinigt werden. 
Diese  Bereinigung  führt zu  den  Tafeln  6—20. 
Sie enthalten den  Zugangsbedarf für die  drei 
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Wahrscheinlichkeiten hat hier also keine prak-
tische Bedeutung. Anders sieht es bei den 
Erwerbspersonentafeln der Frauen aus. 
Durch die Zugänge der Frauen in der soge-
nannten „dritten Phase“ treten hier teilweise 
sogar negative Abgangswahrscheinlichkeiten 
auf, d. h., daß die Zugänge die Abgänge 
überwiegen. 

In den vorliegenden Berechnungen wurde 
das Problem insoweit umgangen, als für jene 
Altersjahre der Frauen, für die negative Ab-
gangswahrscheinlichkeiten auftauchten, die 
positiven Abgangswahrscheinlichkeiten aus 
der Erwerbspersonentafel für Männer einge-
setzt wurden. Neben diesen ganz sicher in 
die Rechnung hineingetragenen Verzerrun-
gen sind auch die übrigen Abgangswahr-
scheinlichkeiten problematisch, da sie aus ef-
fektiven Salden berechnet wurden. 

Es ist jedoch zur Zeit keine andere Möglich-
keit erkennbar, alters- und geschlechtsspezi-
fische Wahrscheinlichkeiten für den Abgang 
aus dem Erwerbsleben zu erhalten. 

b) Zur Gewinnung der Altersgliederung der Er-
werbsbevölkerung nach Geschlecht und Wirt-
schaftsbereichen wurde die G-Kartei heran-
gezogen. Diese Kartei wurde im April 1968 
nach verschiedenen Merkmalen, u. a. auch 
nach dem Geburtsjahr, ausgezählt. Daraus 
konnte die Altersgliederung der abhängigen 
Beschäftigten (ohne Beamte, Ausländer, 
Heimarbeiter und geringfügig Beschäftigte), 
getrennt nach Geschlecht und Wirt-
schaftsbereichen, ermittelt werden. Aus die-
ser Altersgliederung mußte die Altersgliede-
rung der gesamten Erwerbsbevölkerung ge-
schätzt werden. Im einzelnen wurde dabei wie 
folgt vorgegangen: 

Die Altersstrukturen nach 5er-Altersgruppen 
für Erwerbstätige insgesamt und für abhängi-
ge Erwerbstätige aus der VZ 1961 wurden 
einander gegenübergestellt. Dieses Verhält-
nis wurde als konstant angenommen und auf 
die entsprechenden 5er-Altersgruppen der G-
Kartei übertragen. Nach der so gewonnenen 
fiktiven Struktur der gesamten Erwerbstätigen 
je Wirtschaftsbereich wurden die unter III. 1. 
aufgeführten Beschäftigtenzahlen 

gegliedert. Die 5er-Gruppen selbst wurden 
nach der Altersstruktur der G-Kartei aufge-
teilt. 
Es muß hier betont werden, daß nicht das 
Verhältnis zwischen Selbständigen und Ab-
hängigen, sondern das Verhältnis ihrer 
Altersstrukturen als konstant unterstellt wur-
de. 
So betrug beispielsweise in der Land- und 
Forstwirtschaft nach der VZ 1961 der Pro-
zentsatz aller 15—19jährigen erwerbstätigen 
Männer 5,6 v. H., der der abhängigen männli-
chen Beschäftigten der gleichen Altersgruppe 
an der Gesamtzahl der abhängigen Beschäf-
tigten dieses Wirtschaftsbereiches aber 
11,1 v. H. Aus diesen Zahlen wurde der Fak-
tor 0,51, der das Verhältnis der gesamten Er-
werbstätigen zu den abhängigen Erwerbstäti-
gen (nach Wirtschaftsbereich, Geschlecht und 
Altersgruppe) angibt, ermittelt und auf die 
Altersstruktur der G-Kartei angewendet. 
Die so gewonnenen neuen Beschäftigungs-
reihen wurden für die drei Bereiche nach 
dem oben geschilderten Verfahren für ver-
schiedene Zieljahre, jeweils nach Männern 
und Frauen getrennt, abgeschrieben. Die Dif-
ferenz zwischen dem Ausgangsbestand und 
dem jeweiligen Endbestand ergibt die Abgän-
ge im Prognosezeitraum. 

3. Resümee 
Die Zusammenführung der Zahlen, die einerseits 
aus den ökonomischen Veränderungen resultie-
ren und andererseits die natürlichen Abgänge 
darstellen, ergeben den eingangs definierten Zu-
gangsbedarf. 
Dieser Zugangsbedarf wurde für die drei großen 
Bereiche Land- und Forstwirtschaft, Produzieren-
des Gewerbe und Dienstleistungen für die Jahre 
1970, 1973, 1975, 1980 und 1985 erstellt. 

 

458 



 

 



 

 



 

 



 



 



 



 



 
 



 
 



 
 



 



 
 



 



 



 



 



 



 



 



 


